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Teamwork

Im Henry Laden Korneuburg wurde
für die Gruft gesammelt. Unzählige
Säcke brachten Claudia Netsch,
Renate und Josef Mantler nach Wien.

Foto: Henry Laden Korneuburg

Perfekt integriert: 
Abschiebung droht
Stockerau: Freunde, Helfer & Unterstützer fürchten um Payman Qalandari S. 4/5
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Lehrlinge in NÖ:
Neun Sonderseiten
rund um die Lehre

34    Unsere Lehrlinge in NÖ

B E Z I R K S B L ÄT T E R  K O R N E U B U R G

Kfz-Mechaniker ist der drittbe-liebteste Lehrberuf – bei jun-gen Männern. Österreichweit sind von 7.536 Kfz-Lehrlingen gerade einmal 311 Frauen. Eine dieser seltenen Frauen, die in Autowerkstätten anzutreffen sind, heißt Alexandra Schuster. Sie hatte bereits als Kind eine Schwäche für große Brum-mer. „Irgendwie habe ich Lkws schon immer ganz fesch gefun-den“, sagt sie im Interview mit den Regionalmedien Austria. 
Am Anfang ein WohnmobilDoch zuerst schlug die heute 30-Jährige eine akademische Laufbahn ein. Das Studium brach sie aber schnell ab. „Ich 

habe gemerkt, dass mir die pas-sive Art der Wissensaneignung nicht liegt“, sagt sie. Gemein-sam mit ihrem Partner besaß sie ein altes Wohnmobil, das die beiden stets selbst reparier-ten. Und so kam die Idee, eine Lehre zur Kfz- und Nutzfahr-zeugmechanikerin zu machen. 
Traumjob FeuerwehrautoNach Lehrabschluss heuerte sie gleich bei einem der welt-größten Hersteller von Lösch-fahrzeugen an. Bei Rosenbau-er war sie als internationale Service-Technikerin tätig. Ihre Aufgaben umfassten die Über-gabe der Löschfahrzeuge und die Reparatur der bis zu 700 PS starken Vehikel in über 15 Län-dern. Für Schuster ein Traum-job, wie sie betont.

Veraltetes FrauenbildAls Frau in einer Männerdo-mäne sticht sie immer gleich 

hervor. Doch schlechte Erfah-rungen hat sie wegen ihres Geschlechts kaum gemacht. „Von meinen Meistern und den Gesellen wurde ich immer gut behandelt“, sagt sie über ihre Erfahrungen. An der Berufs-

schule habe es jedoch auch einige Lehrkräfte mit einem veralteten Frauenbild gege-ben.  Was die Rahmenbedin-gungen für Frauen in Technik-berufen angeht, wünscht sie sich mehr Kinderbetreuung in Betrieben. In ihrer Familie und von Freunden erhielt Schuster volle Unterstützung für ihre Berufsentscheidung. Außer-dem gab es Vorbilder in ihrem Umfeld: „Ich hatte Freundin-nen, die waren Schlosserinnen, 
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Als Mechanikerin    im Urw
Sie brach ihr Studium ab, machte eine Kfz-Lehre und ist nun für eine NGO tätig.

von Linda Osusky

Wenn die Wirtschaft über den Fachkräftemangel klagt und eine Lehrlingskampagne nach der anderen ausruft, erinnert dies an den Filmtitel „Und täglich grüßt das Mur-meltier“. Ein Detail, das dabei kaum beachtet wird, ist die Geschlechterverteilung unter den Lehrlingen: Nur ein Drittel aller Lehrlinge ist weiblich und davon wählen 43 Prozent die Lehrberufe Einzelhandel, Büro-kauffrau, Friseurin. Das ist seit Jahrzehnten so. Genauso wie in der Bildungspolitik, die im-mer noch im letzten Jahrhun-dert festzustecken scheint.

Täglich grüßt der Fachkräftemangel
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